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Bad Saarow & Koczała

Projektgruppe Empfang der polnischen Schüler & 
die Einführung in unserer Projekt

Ein Tag der  
polnischen Sprache  

in Bad Saarow, vom 
polnischen Memory  
bis zum polnischen 
Obst war alles dabei.

Bedeutung:

Wie geht es dir?
- gut

- geht so
- schlecht

Begrüßung der  

polnischen Schüler  

mit einem  

gemeinsamen Essen. :)

Unsere Unterkunft im 

Störitzland/Grünheide!



Bad Saarow & Koczała

Projektgruppe Schloss Cecilienhof und 
das Potsdamer Abkommen

Auf der Potsdamer Konferenz tagten die Regierungs-
chefs der UdSSR, J.W. Stalin, der USA, Harry S. Truman 
und Großbritanniens Winston Churchil, der später wegen  
der Wahlniederlage durch Clement R. Attlee ersetzt 
wurde. Aufgabe der Konferenz war es, Grundlagen für 
eine stabile Friedensordnung in Europa zu schaffen.  
Nach langen Verhandlungen beschloss die Konferenz 
Maßnahmen zur Dezentralisierung, Demilitarisierung, 
Denazifizierung und Demontage Deutschlands. Es wurde 
festgelegt, dass die deutsch-polnische Grenze entlang 
der Oder und der Lausitzer Neiße verlaufen soll.  
Die Aussiedlung Deutscher aus anderen Ländern so 
auch aus Polen wurde durchgesetzt. Außerdem kam  
es zu einer Westverschiebung der Grenzen Polens.

Cecilienhof wurde 1912 auf Befehl Kaiser Wilhelm II.  
als Schloss für den Kronprinzen errichtet. Nach dem 
durch die Novemberrevolution erzwungenen Abdanken 
der preußisch-deutschen Monarchie wurde Cecilienhof 
bis zum Ende des II. Weltkrieges dennoch durch die  
Hohenzollern bewohnt, ehe hier vom 17. Juli bis zum  
2. August 1945 die „Potsdamer Konferenz“ der 
Siegermächte stattfand.

Durch die neue Oder-Neiße-Grenze wurde Polen ein 
Stück von Deutschland als Kriegsentschädigung zuge-
sprochen. Die Sowjetunion bekam den nördlichen Teil 
Ostpreußens und Königsberg, wofür sich besonders 
Stalin einsetzte. Polen erhielt auch Reparationen aus  
der sowjetischen Besatzungszone, um die Schäden der  
faschistischen Besetzung wieder gutzumachen.

Die Westverschiebung Polens

Die Aufteilung Deutschlands in Besatzungszonen

„Mich hat besonders das Schloss Cecilienhof, indem  
die wesentlichen Beschlüsse zur Nachkriegsordnung 
gefasst wurden, interessiert.“ Janina
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Projektgruppe

Im Gefängnis der Leistikowstraße wurden Männer und 
Frauen festgehalten. Sie waren in verdeckten Lastwagen 
oder einem blauen Bus mit Gittern und Gardinen in  
dieses Gefängnis gebracht worden. Die Geheimdienst-
mitarbeiter erfassten die Personalien, nahmen Fingerab-
drücke und fertigten Fotografien an. Sie mussten Gürtel, 
Schnürsenkel und persönliche Gegenstände abgeben. 
Bei der Aufnahmeprozedur wurden manche gedemütigt 
und geprügelt.

Das Haus wurde von der militärischen Spionageabwehr 
von 1945 bis zu den 1980er Jahren als Untersuchungs-
gefängnis genutzt. In Mitte der 50er Jahre wurden 1500 
Menschen inhaftiert, der jüngste war 12 Jahre alt.

Helga Kühn war zum Zeitpunkt der Verhaftung  
20 Jahre alt. Sie wurde verurteilt wegen 
angeblicher Spionage. 

Die Geheimdienstmitarbeiter versuchten mit allen Mit-
teln, Geständnisse von den Inhaftierten zu bekommen. 
Reichten Drohungen und Beschimpfungen nicht aus, 
schlugen, quälten und misshandelten sie die Gefange-
nen oder ordneten Foltermaßnahmen wie Schlaf- und 
Essensentzug sowie Isolations- oder Dunkelhaft an.  

Der Geheimdienst verhaftete ehemalige Wehrmachts-
angehörige, NS- Funktionsträger sowie NS- und Kriegs-
verbrecher. Verhaftet wurden aber auch Agenten  
westlicher Geheimdienste und Menschen, die sich  
der Einrichtung einer neuen Diktatur widersetzten.  
Sie verhafteten ehemalige Zwangsarbeiter und Kriegs- 
gefangene, auch Polen, Angehörige der russischen  
Befreiungsarmee, aber auch Emigranten, die nach  
der Oktoberrevolution geflohen waren.

Heinrich Heidt war zum Zeitpunkt der Verhaftung  
59 Jahre alt. Er wurde wegen aktiver verbrecheri-
scher Tätigkeit während der NS-Zeit verhaftet und 
zu einer hohen Haftstrafe verurteilt.

Das KGB-Gefängnis  
im Potsdamer Militärstädtchen

Hermann Schlüter war zum Zeitpunkt der  
Verhaftung 16 Jahre alt und wurde wegen  
Werwolf Tätigkeiten zu 20 Jahren Haft verurteilt. 

Die Häftlinge litten Hunger und waren anfällig für lebens-
bedrohliche Krankheiten. Katastrophale hygienische 
Verhältnisse verschärften diese Situation. Wichtige  
Hygieneartikel gab es in den ersten Jahren nur sehr  
wenig und Wechselwäsche war auch nicht vorgesehen. 
Die Häftlinge trugen die Kleidung die sie bei der  
Verhaftung an hatten. Krankheiten wie Ekzeme oder 
Krätze wurden in der Regel nicht behandelt. Wie viele 
Häftlinge an den Haftbedingungen zu zugrunde gingen, 
ist nicht belegt.

„Wir empfanden es extrem ungerecht, dass  
Menschen mit unterschiedlichsten Vergehen  
die gleich hohen Strafen erhielten.“ Celina und Julietta
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Dieser Stehkarzer diente zur Isolationshaft. Sie war  
gängige Praxis, um Häftlinge zu bestrafen oder im  
Rahmen der Vernehmungen zu Geständnissen zu  
zwingen. Im Karzer mussten die Gefangenen mehrere 
Tage stehen und durften sich nicht auf den Boden  
setzen. Es fehlte jegliche Frischluftzufuhr. Viele Häftlinge 
bekamen Erstickungsängste. Sie brachen bereits nach 
mehreren Stunden zusammen. Das Gefängnispersonal 
schüttete über den ohnmächtigen Häftlingen Wassereimer 
aus, damit sie wieder zu sich kamen. Da Kübel fehlten 
mussten die Gefangenen ihre Notduft auf den Boden 
der Zelle verrichten. 

Die ehemaligen Zellen sind heute Austellungsräume. 
Dieser Raum (siehe unten) war bis 1945 eine Toilette  
für Mitarbeiter der Evangelischen Frauenhilfe. Danach  
richtete die Spionageabwehr eine Strafzelle ein.  
Die Wände wurden Ende der 1970er Jahre mit Rauputz  
versehen. Der Putz verhinderte, dass Gefangene sich an 
die Wand lehnen oder Botschaften in die Wand ritzen 
konnten. Heimliche Klopfzeichen waren ebenso nicht 
möglich.

Das Gebäude wurde ursprünglich 1916-1918 vom  
evangelisch-kirchlichen Hilfsverein (EKH) errichtet. Nach 
der Potsdamer Konferenz im August 1945 wurden etwa 
100 Häuser der „Nauener Vorstadt“, die an den Neuen 
Garten grenzt, abgeriegelt und in „Militärstädtchen Nr. 7“ 
umbenannt. In der Siedlung befand sich die Kommando- 
zentrale des KGB für Deutschland. Das danebenliegende 
Gebäude der Frauenhilfe in der Leistikowstraße 1 wurde 
als Untersuchungsgefängnis der Spionageabwehr genutzt. 

Die Gedenkstätte des  
ehemaligen KGB-Gefängnisses

„Wir empfanden die Atmospähre in den Räumen sehr 
bedrückend.“ Celina und Julietta
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Das Lothringer Kreuz ist das Dynastie-
wappen der Jagiellonen. Es wurde von 
der Französischstämmigen Königin 
Hedwig übernommen.

Im Gegensatz zum Geschichtsunterricht in den  
polnischen Schulen finden das Königsgeschlecht der 
Jagillionen im deutschen Geschichtsunterricht fast keine 
Erwähnung. Nur in der 6. Klasse wird ein kurzer Bezug 
zur Niederlage der deutschen Ordensritter bei Tannen-
berg 1410 genommen.

1410 schlägt das polnisch-litauische Heer unter  
Wladyslaw dem II. Jagiello den deutschen Ritterorden. 
Die Schlacht bei Tannenberg am 15. Juli 1410 beendet 
die Vorherrschaft des deutschen Ordens in Polen. 

Damals gehörten zu dem Gebiet der Jagiellonen die 
Länder Litauen, Polen, Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Nieder und Oberlausitz, Ungarn, Kroatien und Sieben-
bürgern. Das war eine Fläche von fast einer Mio. km².  
Die Jagiellonen waren eine der mächtigsten Dynastien 
Europas. Ihr Land reichte von der Ostsee bis zur Adria, 
von der Elbe bis ans Schwarze Meer. 

Das Land würde heute Gebiete von Polen, Ungarn,  
Slowakei, Ukraine, Weißrussland, Russland, Litauen  
und Tschechien umfassen. Es wäre damit eines der 
größten Länder Europas.

Als Gründer dieser Dynastie gilt der litau-
ische Großfürst Jagiello, der als Wladyslaw 
der II. Jagiello im Jahr 1386 durch die  
Heirat mit der polnischen Königin  
Hedwig von Anjou den polnischen  
Thron zu Krakau bestieg.

Zum Zeitpunkt der Herrschaft von den Jagiellonen  
gewann der polnische Adel an Bedeutung im polnischen 
Staat. Die Adligen verfügten über enorme finanzielle  
Mittel und immer mehr Privilegien, sie hatten dadurch 
einen großen Einfluss auf das kulturelle und politische 
Leben im Land. Dies hat zu solcher Änderung der sozialen 
Beziehungen geführt, dass die Interessen des Adels mit 
den Interessen des ganzen Landes gleichgesetzt waren. 
Die Herrschaft der Jagiellonen verlief unter dem Zeichen 
der Rivalität mit den mächtigen Habsburgern. 

Das polnische Königgeschlecht 
der Jagiellonen

„Wir hätten nie gedacht, dass Polen damals ein so  
großes Land war. Schön, dass wir auf dieses Thema 
durch das Projekt gestoßen sind.“ Kathy und Tobias
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Projektgruppe Friedrich der Große und 
die polnischen Teilungen

Friedrich hasste das Republikanische an Polen. Preußen 
war im 18. Jahrhundert ein zentralistisch organisierter, 
absolutistischer Staat, Polen-Litauen hingegen eine seit 
300 Jahren funktionierende Föderation mit einer aus-
gesprochenen republikanischen Gesinnung, dem Sejm, 
wie man das Adelsparlament nannte, dem Preußen im 
16. Jahrhundert sogar abgabenpflichtig war. 

Von einer schweren Jugend zu sprechen, wäre unter-
trieben. Was Friedrich, Prinz von Preußen, geboren 
1712, mit seinem Vater erlebte, war reiner Horror. Der  
Junge interessierte sich für Philosophie und Musik und  
war ein leidenschaftlicher Leser. Der Vater, König Friedrich  
Wilhelm I., zog ihn deswegen an den Haaren, beschimpfte 
ihn, prügelte ihn mit einem Stock.

Willensstark blieb Friedrich seinen geistigen Interessen 
treu, ein Leben lang. Gute Bücher und kluge Gesprächs-
partner waren sein Lebenselixier. Doch als König war 
der Hohenzoller kein weltabgewandter Schöngeist. Der 
Herrscher, klein im Wuchs und groß im Denken, wollte  
sich einen Platz in den Geschichtsbüchern sichern und 
verschaffte Preußen einen Platz unter den Großmächten.

Die drei mächtigen Staaten, Russland, Österreich und 
Preußen befriedigten ihre gegenseitigen aus Kriegen  
entstandenen Forderungen nach Gebiets- und Macht-
ausgleich, indem sie ein Drittel des souveränen Nachbar-
staates 1772 unter sich aufteilten. 
Polen, das sich nicht wehren konnte, wurde gezwungen  
dem Teilungsvertrag der drei Supermächte zuzustimmen. 
1795 verschwand das Land für über 120 Jahre völlig von 
der Landkarte Europas.

Friedrich starb am 17. August 1786 im Schloss Sanssouci 
in seinem Sessel. Sein letzter Wunsch, neben seinen  
40-80 Windhunden begraben zu werden wurde erst  
im Jahre 1991 erfüllt.

„Für Polen war Friedrich II. eine negative Persönlichkeit, 
weil er der Initiator der ersten polnischen Teilung war.  
Er übernahm Teile des Danziger Pommern, ein Teil von 
Großpolen und Kujawien.“  Wiesia Lisek-Fronczak
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Projektgruppe Das Schloss Sanssouci 
zur Zeit Friedrich II.

Nach nur zwei Jahren Bauzeit fand am 1. Mai 1747 die  
Einweihung des Weinbergschlosses statt, obwohl nicht 
alle Räume fertig gestellt waren. Das Bauwerk war nur 
für ihn und manche speziellen Gäste bestimmt. Außer 
in den Kriegszeiten lebte Friedrich II. von Ende April bis 
Anfang Oktober dort. Dort komponierte, philosophierte 
und musizierte Friedrich liebend gern. Die Gäste  
wohnten im neuen Palais.
In seinem Sommerschloss nahm er sein ganzes Leben 
lang keine Reparaturen vor. Weder von innen noch von 
außen an der Fassade.

In den Jahren 1745 bis 1747 ließ Friedrich II. ein  
Sommerschloss im Stil des Rokoko errichten. Die  
Harmonie zwischen Kunst und Natur spiegelt sich in  
der Lage und Gestaltung des Schlosses auf der Höhe 
des Weinberges wieder. 

Durch Friedrich IV. wurden 1841/42 durch Umbau 
und Verlängerung, die 2 Seitenflügel verlängert.

Der Südhang von Schloss Sanssouci wurde in 6 breite 
Terrassen gegliedert, zur Mitte hin bodenförmige nach 
innen schwingende Mauern, um das Sonnlicht besser 
nutzen zu können. Unterhalb der Terrassen, im Paterre, 
entstand ab 1745 ein Ziergarten im Barocken Stil. Die 
Mitte des Paterre ziert ab 1748 ein vierpassförmiges 
Brunnenbecken, genannt: „ die große Fontäne.“ Seit 
1750 umsäumen 12 Götterfiguren aus Marmor die  
griechische Mythologie. Das Paterre begrenzt im Süden 
einen Wassergraben und ein südöstlicher Nutzgarten 
blieb bestehen. Der große Schlosspark ist 300 ha bzw. 
70 km Fußweg groß.

Das Schloss Sanssouci liegt im östlichen uns es ist das 
Bekannteste Hohenzollerschloss der Landeshauptstadt 
Potsdam. Übersetzt heißt es: „ohne Sorge.“
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Hunderttausende polnischer Soldaten gerieten  
in deutsche Kriegsgefangenschaft.

Die deutsche Führung erkannte ihnen im Herbst 1939 
den Status als Kriegsgefangene mit der Begründung ab, 
ein nicht mehr existenter Staat könne über keine Armee 
verfügen. Die Gefangenen wurden im Reichsstaat als 
billige Arbeitskräfte eingesetzt. Für die Polen galten 
strengste Bestimmungen. Vergehen wurden mit harten 
Strafen bis zum Tode geahndet.

Aufstände der polnischen Bevölkerung  z.B.  
in Warschau wurden im Blute erstickt. 

Im September 1939 musste Warschau nach schweren  
Angriffen mit hohen Verlusten unter der Zivilbevölkerung 
bedingungslos kapitulieren.

„Irre und unfassbar, was Menschen Menschen  
antun können.“ Devid

Der Krieg in Polen wurde von Anfang an auch gegen die 
Zivilbevölkerung mit äußerster Brutalität geführt, um die 
von den Nationalsozialisten angestrebte Vernichtung  
der polnischen Intelligenz in die Tat umzusetzen.  
Der Wehrmacht folgenden Einsatzgruppen ermordeten 
nicht nur die Juden, sondern auch Politiker, Geistliche, 
Lehrer und Ärzte. 

Liebesbeziehungen zwischen Polen und Deutschen  
wurden von den Faschisten nicht geduldet.

Kein anderes Land war dem Terror eines nationalsozialis- 
tischen Besatzungsregimes länger ausgesetzt als Polen. 
In dem Land lebten ursprünglich mehr als drei Millionen 
Juden. Das Land selbst, Teil des geplanten Lebens-
raums im Osten, wurde wirtschaftlich ausgebeutet  
oder mit Volksdeutschen besiedelt, während die lokale 
Bevölkerung oft deportiert wurde.

Die Besetzung Polens 
durch die deutschen Faschisten

(Topografie des Terrors, Ausstellung Berlin)
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Projektgruppe Das Verhältnis zwischen Polen und 
Deutschen nach dem 2. Weltkrieg

Nach der Wiedervereinigung Deutschlands wurden  
die Beziehungen zu Polen intensiviert. 

Die Aufnahme Polens in die Europäische Union 2004.

Schulpartnerschaften zwischen Polen und Deutschland 
so auch zwischen Koczala und Bad Saarow fördern die 
sozialen, kulturellen und sportlichen Kontakte.

„Die Zusammenarbeit der Schulen Koczala und Bad 
Saarow, unsere gemeinsamen Projekte sind ein super 
Beispiel der deutsch-polnischen Beziehung.“ 
Wiesia Lisek-Fronczak

„Nur durch Zusammenarbeit lassen sich Vorbehalte  
und Vorurteile beseitigen.“ 
André Parade

Die unabhängige Gewerkschaft Solidarnosc wurde im 
September 1980 gegründet. Sie entstand aus einer 
Streikbewegung von Arbeitern, die gegen die schlechten  
Arbeits- und Lebensbedingungen in Polen kämpften.  
Es gab große Unterstützung vor allem aus den USA  
und der BRD.

Polen, die BRD und die DDR suchen nach einer Lösung 
für die 230 Ausreisewilligen DDR-Bürger, die sich in die 
Warschauer Botschaft der BRD geflüchtet hatten.

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwischen 
der DDR und Polen im Jahre 1950, der die Aner-
kennung der Oder-Neiße-Grenze beinhaltete.

Die Unterzeichnung des Vertrages im Dezember 1970 
regelte den Gewaltverzicht zwischen den beiden Staa-
ten. Damit erkannte die Bundesrepublik die Oder-Neiße-
Grenze völkerrechtlich an, d.h. damit erfolgte ein Ver-
zicht auf die ehemaligen deutschen Ostgebiete.

Vor der Unterzeichnung  
des Warschauer Vertrages, 
der die Normalisierung der 
Beziehungen zwischen 
der BRD und Polen re-
gelte, legte der Bundes-
kanzler Willy Brandt am 
Denkmal für die Opfer 
des Warschauer Gettos 
einen Kranz nieder. Über-
raschend leistete er mit 
einem Kniefall stumme 
Abbitte für die NS-Verbre-
chen in Polen.


